
 

 

„Baggerbiss“ der neuen Reinigungsstufe 
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Allgemeines  

In den Jahren 2009 bis 2012 wurde die Sam-

melkläranlage Öhringen um einen vierten 

Tropfkörper, ein zweites Nachklärbecken und 

einen Sandfilter erweitert. 

Nun erfolgt in den Jahren 2016 bis 2017 eine 

Erweiterung der Kläranlage um eine vierte 

Reinigungsstufe, der Pulveraktivkohle-Adsorp-

tionsanlage. 

Um eine bestmögliche Abwasserreinigung zu 

erreichen, wird der bestehende Klärprozess um 

eine Spurenstoffelimination erweitert. 

Diese Reinigungsstufe ist zwischen der Nach-

klärung und der Flockungsfiltration vorgese-

hen. 

 

 

 

 

 

 

 

 

Sammelkläranlage Öhringen 
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Übersichtsplan der Kläranlage Öhringen 
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Das folgende Ablaufschema veranschaulicht die gesamte Abwasser- und Schlammbehandlung der Kläranlage Öhringen: 

 

 

 

 

 

 

Zulauf 

zum RÜB 

Trennbauwerk Feinrechen Sand- und Fettfang Vorklärbecken Denitrifikationsbecken Zwischenklärbecken vier Tropfkörper zwei Nachklärbecken 
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Spurenstoffelimination mit Pulveraktivkohle 

Die Bezeichnung „Spurenstoffe“ zeigt bereits, 

dass die Substanzen in vergleichsweise gerin-

gen Konzentrationen im Abwasser vorhanden 

sind. Charakterisiert sind diese Stoffe dadurch, 

dass sie im konventionellen Klärprozess nicht 

vollständig abbaubar sind. 

Das „Kompetenzzentrum Spurenstoffe Baden- 

Württemberg“ publizierte schon, dass mit Ad-

sorptionsanlagen mit Pulveraktivkohle ein 

erheblicher Umfang von Spurenstoffen aus 

dem Abwasser eliminiert wird. 

Eine Elimination für ein möglichst breites 

Spektrum an Spurenstoffen dient dem Schutz 

der Ohrn und damit letztendlich auch zum 

Schutz der Trinkwasserressourcen. Nur durch 

die Integration dieser zusätzlichen Reinigungs-

stufe in den bestehenden Reinigungsprozess 

lässt sich dieses Ziel realisieren. 

Anlagen zur adsorptiven Entfernung von Spu-

renstoffen mittels Pulveraktivkohle sind mitt-

lerweile dem Stand der Technik zuzurechnen. 

Insbesondere in Baden-Württemberg befinden 

sich einige Anlagen in Regelbetrieb, wie z. B. 

Hechingen, Lahr, Neu-Ulm, Ravensburg oder 

Sindelfingen. Weitere Anlagen sind in Bau und 

Planung, wie z. B. Karlsruhe, Pforzheim, Stutt-

gart oder Westerheim. 

Nach der Nachklärung gelangt das mechanisch 

und biologisch gereinigte Abwasser in die Pul-

veraktivkohle-Adsorptionsanlage. Diese Anlage 

besitzt zwei Reaktionsbecken, ein Verteilbe-

cken und zwei Sedimentationsbecken. 

Im ersten Schritt der neuen Reinigungsstufe 

wird in den Reaktionsbecken die Pulveraktiv-

kohlesuspension eingebracht. Der Ablauf der 

Reaktionsbecken gelangt in ein Verteilbecken, 

dort werden die Flockungshilfsmittel bzw. 

Fällmittel dosiert und anschließend auf die 

beiden Sedimentationsbecken verteilt. In den 

Sedimentationsbecken wird ein Teil des 

Schlamms als Rückführschlamm den Reakti-

onsbecken zugeführt. Der Rest wird als Über-

schussschlamm in die Schlammrinne des Sand-

filters geleitet. Von dort aus wird dieser, ge-

meinsam mit dem Spülwasser des Sandfilters, 

zum Belebungsbecken gefördert. Der Klarwas-

serablauf der Sedimentationsbecken gelangt 

ebenfalls in den Sandfilter. 
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Weiteres Verfahren zur Spurenstoffelimination 

Das Verfahren „Oxidation mit Ozon“ kann 

ebenfalls zur Spurenstoffelimination einge-

setzt werden. Bei den üblichen Dosiermengen 

von Ozon erfolgt dabei keine Elimination, 

vielmehr werden die Schadstoffe teiloxidiert, 

d. h. in ihrer chemischen Struktur verändert 

bzw. zu Metaboliten transferiert. Diese Meta-

boliten können allerdings krebserregend sein. 

In geringem Umfang tritt eine Mineralisation 

ein. 

Des Weiteren kann mit diesem Verfahren keine 

wirtschaftliche Spurenstoffelimination reali-

siert werden. 

Bei der adsorptiven Entfernung hingegen, bei 

der sich die gelösten organischen Spurenstoffe 

an die Aktivkohle anlagern, werden die Schad-

stoffe durch Abtrennung der Aktivkohle aus 

dem Abwasser gemeinsam mit dem Über-

schussschlamm vollständig entfernt. 

 

Aufgrund dieser allgemeinen Überlegungen 

heraus und den speziellen Randbedingungen 

auf der Sammelkläranlage Öhringen, wurde 

entschieden, die Spurenstoffelimination nach 

dem Pulveraktivkohleverfahren umzusetzen. 

 


